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Seelentuch


Ich stehe


gebückt


zwischen


Küche und Flur.


Ich trage


ein weißes Gewand –


ein Nachthemd


oder ein Hochzeitskleid –


und


bin


auf der Schwelle


mit Reißzwecken


festgepiekt.


Würde ich mich


aufrichten,


würde mein Seelenkleid


zerreißen …
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(Blick aus dem „Fuchsbau“)







Du sagst:


Nein, danke,


kein Interesse


und


nimmst


Deine Frau


fester in den Arm.


Aber Du hast


mir ein Geschenk


gemacht:


Überall


hängen Blätter


an den Gebäuden,


den Gegenständen,


dem Stuck.


Es sieht wunderschön


aus.
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(Mohnfeld)







Aus meinen


Schuppenflechten


wachsen


Sträuße,


rosa Blüten


mit goldenen


Blättern.


Ich pflücke


sie ab


und


verschenke sie.


Der letzte


Strauß,


den ich


abnehme,


wird


in meiner


Hand


zu einem


Strauß


aus Blei-


und Buntstiften,


die ich im


Schulunterreicht


gebraucht habe.


Ich behalte ihn.
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(Dvorac’s Hütte)







Wir gehen


ins Freibad.


Du gehst


in eine Kabine.


Nach einiger Zeit:


Heraus kommt


Deine Namensvetterin


aus Schultagen,


in gestreiftem Shirt.


Sie war genauso


wortkarg wie Du, mein Freund,


und


hatte auch lange,


rote Haare.


Sie wirft ihre Haare


nach vorn,


ich will an


ihr vorbeigehen,


ich stoße


- sie, mich -


am Ellenbogen.




Hass


Sie hatte keine andere Wahl, sie musste sich neben den verhassten W. setzen.


Doch kurz bevor sie sich setzte, sah sie, dass in der Reihe davor, direkt vor W., ein Platz frei wurde.


„Das ist immer noch besser, als neben ihm zu sitzen“, dachte sie.


+++


W. war der Pirat an Land. Seine Gefolgschaft hörte auf ihn. Sie nannten ihn zärtlich „Hasso“.


+++


Als er sie das 1. Mal sah, bezeichnete er sie als ein bestimmtes Möbelstück, in das man Kleidung tat. Sie hatte keine Chance, sie war direkt abgeschrieben.
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